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Ämts - und IntelligenzblaU für den Olieramtsbezirk Nagold.

^v > . 10L. Dienstag den 2i . Dezember 1864.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienttag »nd Freitag . At>onnen >en lS - Pi eie in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr., — halb»
jährlich 45 kr. — Einrückungs - Gebühr:  sie drcisraliigc <seile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrückrn

2 kr ., bei mehrmaligem Einrückcn je N/s kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Delranntnuichungen.
Lehrkurs für Sctiüser in Hohenheim.

Um den Angehörigen deS Schäferstandes Gelegenheit zu geben , über venchicbeue wichtigere Zweige ihres Berufs eine ratio¬
nelle, auf die Fortschritte des Schäfereiwcsens und der Wolleiundnstne berechnete Belehrungz» erlangen, wird im Laufe des be-
vorstebendei , Winiers jund zwar wahrscheinlich n» Monat Fcbru - rj nach den Borgängen der letzten Jahre in Hohenbeim wieder

ein kurzer Lehrkurs für Schäfer stattflnden , iu welchem den Theituehiueru durch Inspektor Fritz unter entsprechender Beihilfe deS
Lcbrerpersonals Pes Instituts über dte wichtigeren , beim Lchäfereiwese » itt Bekrachi kommenden Fragen ein gemeinsaßltcher , soviel
möglich auf Anschauung beruhender Unterricht erlhcili werden wird . Dieser Unierrichl wird ungefähr 18 Tage in Anspruch nehmen
und sich verbreiten über rationelle Pflege und Wartung der älteren Schafe und der Lämmer in geftindem und krankem Zustand,
über die Kennzeichen » ud Behandlung der wichtigsten Schafkrantheiie » mit anatomischen Demonstraliouen , sodann über bessere Züch-

tungsgrunbsätze und Auswahl der geeigneten Zuckthiere , über die verschiedenen Eigenschaften der Wolle , die Wasch , Schur , Ver¬
packung und sonstige Behandlung der Wolle , sowie endlich über bessere Behandlung der natürlichen und über die Anlegung künst¬
licher Waiden . Indem inan nun wißbegierige , nach weiterer Ausbildung in ihrem Fach strebende , Schäfer zur Theilnahme einladet,
wird in Absicht ans die Eiutrittsbedingungen Folgendes beigefügl : 1) Die Bewerber müssen mindestens das 20 . Jahr zurückgelegt
bade » . Jüngere werde » nickt zugelassen . 2) Jeder Bewerber hat sich nicht nur über ein unbescholtenes Prädikat durch ein gemein-
deräthlicheS Zeugt,iß . sondern auch über eine wenigstens 4jährige geordnete Dienstleistung i» Schäfereien auszuweiscn . 3 ) Die Theil-
»ahme an de », Lehrkurs ist durchaus unentgeltlich gestaltet . Dagegen bleibt es Sache der Theilnehiner , für Wohnung und Kost,
wozu es im Ort und in der Nachbarschaft an hinreichender Gelegenheit nicht fehlt , selbst zu sorge ». 4 ) Am Ende des Kurses
wird eine Prüfung stattstuden , zu welcher jeder Theilnehmec zugelatze » und im Falle befriedigender Erstehung der Prüfung mit dem
Zeugniß eines , ,geprüften Schäfers " versehen werde » wird . Ten lüchkigsten der Theilnehiner werden zu ihrer weiteren Auszeichnung
kleine Prämien ertheilt werden . Die Bewerbungen nn , Zulassung zu diesem Lehrkurs sind im Laufe des Monats Dezember an die
Direktion z» Hohenheim einznreichen , welche sofort die einzelnen Bewerber über die erfolgte Entschließung und im Falle der Zu¬
lassung über den für Beaiu » deS Kurses festgesetzten Tag benachrichtigen wird.

Stuttgat . de» 9 . Dez . 1864 . K . Cemralstelle für die Landwirrhschafk.
O p p e l.

2j - Altenstaig Stadt.

Kalkstein -Lieferung.
Die Licserung von Kalksteine » auf die

in Unterhaltung der hiesigen Stadtgemeinbe
stehende » Straßen wirb am

Mittwoch den 21 . d. M .,
Vormittags ' /s9 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus auf ein oder meh¬
rere Jahre in Akkord gegeben werden.

Liebhaber sind eingeladen.
Skadlschultheißenamt.

3js lieber !) erg,
Obcramts Nagold.

Am Donnerstag den
22 . d. Mts .,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die

Gemeinde aus ihrer
Zehntkasse:
Roggen : 19 Schef¬
fel , 6 Simri,

Haber : 31 Scheffel , 4 Simri,
im öffentlichen Anfstreich auf hiesigem Rath¬
baus . wozu die Kaufsliebhaber hiedurch cin-
geladen werden,
j zDen 9. Dezbr . 1864.

Schultheißenamt.
K ü b l e r.

2j » N a g o l d.
Johann Christian Niethammer,  led.

Bäcker von hier , seither in Philadelphia
in Amerika , ist Willens , dahin förmlich

ausznwanderu . Wer Ansprüche au ibn zu
»lacken hak , bat solche binnen 15 Tage»
hier geltend zn mache » , indem » ach Ab¬
lauf dieser Frist der BermögeiiS -Ansfolge
stattgegebeu werbe » winde.

Ten 13 . Dez . 1864.
Gemeinberalb'

4ji Alteiistaig.

VuLvvr
zum Neujahr w 24 kr.,

verhältnißmäßig bei
I . G. Wörner.

Alkenstaig Stadt.
LEVßV Gulden

liegen bei der hiesigen SchnlfoiitS -Kass .'
gegen Sicherheit zum Ausleihen varak.

Drivat - Vektilllltlunchiinge :.

2js Wildber  g.
Bei gegenwärtiger Verbranchszcit >mpfehle

ich mein neu assortirtes Lager von Strick¬
garn , Ternean « »nd Landwolle in allen
Farben , Stramin , Fnttcrzenge , Banmwoll-
bider , Winterwaaren , Kapntzen , Shawls,
Halstücher , Handschuhe u . bgl . ; Knövfe
aller Art , Filzschuhe als Ausverkauf unter
demAnkaufspreise ; fernereiiieschöiieAnswahl
von Kinderspielwaaren , und durch besonders
billigen EinkanfWirlhschaftsgläserniid grüne
Flaschen ; sowie auch Cylinder -Gläser zu Erd¬
öllampen und reines Erdöl , Ubrcngläser,
welche aber blos an Werktage » von mir auf
Uhren eingepaßt werden , nebst meinen vielen
längst bekannten Artikeln , welche sich zu
Christpresenten eignen.

I . Walz,  Kaufmann.

2 !, Alle » stai g.

lasu.Pi)rcellan
in eoinplettester Auswahl bei

_ _ I . G . Wörner.
6j > Altenstaig.betten
circa 20 Ctr . w 10 und 11 kr. per Pfd . bei

I . G . Wörner.
kW noch ein Preis zur Spekulation » weil

Eisen steigend!

3j * A l t e ii st a g.
Handwerkszeugs und Beschläge
in b ester Auswahl und noch sehr lan¬
ge zu den bisherigen billigen Prei¬
sen bei I . G. Wörner.

3ji Alkenstaig.Eiernudeln

LI

v r n er.bei



Festgescyenke
Zu beziehen durch dir

. Pcrlag viiu Aibelt Koch m Stuttgsttt.
G . W . Zaiier 'scha Buchhandlung ui Nagvid:

Dräxler -Manfred , C ., Wohlthaten.
Anfzeichliungen für edle Herzen. 16°.
broch. 1 fl. in eleg. Miiiatnrband l fl. 24 kr.

Fellger , Fr ., Kochbuch oder tkcorctisch-
praklische Anlcitnng zur bürgeilichcn und
feineren Kochkunst. gr. 8 . 1863 - tu och.
2 fl. cleg. in Lwd. gebd. 2 st. 24 k>.

Glökler , I . P . , Schwäbische Frauen.
Lebensbilder aus den drei letzten Jahr¬
hunderten . 29 Bog . gr 8 °. 1d65 . broch.
2 fl. 15 kr. eleg. in Lwd. gebd. 2 fl. 42 kr.

Nick , Fr ., WilhelmI. König von Würt¬
temberg und seine Negierung . 8° . 1864.
broch. 1 fl. eleg. in Lwd. gebd. 1 st. 24 kr.

Empfehlenswerthes Fcstgescheuk!
^rultgarl in erschienen

Nick , Fr ., Kleine Erheiterungen . Hn-
moustilche Bilder und Skizzen ails dem
Lel'en. 16°. 1864 . eleg. c.nt . 36 kr.

Psaff , vr . Kurl , Wirrttembergisches <Se-
dentbnch auf alle Tage der- Jahrs . Ein
Handbuch für jeden Stand . 2 Ausg.
>865. gr . 8 °. eleg. ran . I st.

BJnrttombcr, ; wie cs war >r. ist.
Geschildert in einer Neihe vaterländischer
Erzählungen , '.'ivvelleu und Skizzen aus
Württembergs ältesten Tagen bis auf
nufere Zeii . 2 . Auflage. 1863 . 3 Bde.
8 ° broch. 3 sl. eleg. ln Leinwd. gebd.
4 fl !2 . kr.

MK - (rmpfeylenswettyes fzcflgefcyeul: ..LZZ
Im Verlage von W. Kitzinger in  Srurtgarl  in erschienen unv lurch alle Buchhand¬

lungen zu beziehen; in Nagold  durch die G.

Evangelisches Gebetbuch für alle Morgen und Abende der Woche in vierfacher Abwechslung , für

die Fest- und Feiertage , für Beichte >md Cemuminou , sowie für besondere Zeiten und Lagen , von

Luther, Muskulus, Habcrmann, Arndt, Scrivcr , Lasscnius, Spcnec , Reumann, Arnold, Frae-ke,
Sckmolk, Stark , Terstecge» , Storr , Älvos und vwlcn andern Gottcsmänncrn.

Zwölfte Auflage . 416 Seiten . Oltavformat . Mit einem Stahlnichc.
Ln Umschlag broschirt Preis 48 kr.

Lieg . geb. mit Goldschnitt und Gotdverziehrung Preis 1 fl. 24 kr.
Fünfzehn Jahre sind seit dem ersten Erscheinen dufis vorircfflichen Buches verflossen. In

dieser Zeit hat es sich in mehr als 60000 Exemplaren  über alle Länder deulschcr Zunge verbreitet
und ist Vielen ein reicher , unerschöpflicher Quell wahren Trostes geworden . — 6s enthält eine

mannigfache Auswahl acht evangelischer Kcnigebcte für jede Zeit und jedes Vcrhälimß , wie solche
in keinem andern Gebelbuckc vereinigt sind, so daß in demselben jeder Gläubige Erbauung und

Beruhigung in allen Weckselfällen des Lebens finden wird . — Die Bcrlagshandluiig war bemüht,
auch das Aeußere dieses Buches — dem gediegenen Inhalte deesclocn entsprechend — herzustcUen,

«nd ist es ihr gelungen , der neue» Auflage eine solche elegante Ausstattung zu geben , raß sic sich

Hauptsächlich auch zu „ Fest - und Commuuiongeschcukcn"  für jedes Aller i,»v für alle Stände

«lgnet . — Zugleich besteht der bischerige überaus billige 'tices fort.

N a g o l d.
Oais «2»L«»> vi - HH r»r, i t i»

als : felnfteS Tafel - ». gezierieS Schaum«
Confekt ; feine n»d ordinäre Tvceuger-
len , Basler - und Hviiigtebknchen; ferner

und

ILettlx - Lk » » I»« « 8
«i »Al I

und S,irj « v « r8
^ui »8eI »- H88ei >«

und
und

und ^ srri »i ! Lv

IA «8libti > und

8e8t « 88v » e»
81ru »»K»Li »»nIi8 und
H « « lK und 8 ^ , , ,p
W r»el »88t «iel ^ v

und

empfiehlt
Louis Ta ntter
bei der Kirche.

2j -> N a g o l d.
Feinstes Sprcngerlesuichl , sowie Kunfl-

mehl Rio . l nnb 2 , Uttv scinfles Slark-
mehl ln Pfnndpakelen empfi-dll

Lon.S S aulte  r
bei der Kirche.

21« str a g o l d.
.-toi bevorstehende Weibnachten Hab' ich

i»e'!> >' ..,,ec iu modernen Plüsch- und Filz¬
schuhen . tvwle in

^n,rei !i- und Leichnungsmuteriaiic»
bestens sorlirl »»d halte solche bestens ein-
p ' vhleu.

Louis Tantler
bei der Kirche.

N a g o l d.
Den Freunden »njerep Kleinkinderschüler

zeigen wir an , dag wir auch dieses Jahr
ihnen eine Cbristbefchciung bereiten möch¬
ten , und gerne wie bisher Gaben dafür
IN Empfang lieh,neu.

Die Lehrerin Caroline Gaus ; und
Den 19. Dezbr. 1864.

Dekan Frei Hofer.

3js N a g o l d.
Nachdem wir i» unserer bisherigen Säg¬

mühl ? noch einen weitern Täggang einge¬
richtet haben , könne» wir nun jedem Be¬
dürfnis im Schneiden von Lang- und Klotz«

' Holz von beliebiger Länge und Stärke voll-
- kommen entsprechen.
! Indem wir ObigeS zur öffentliche» Ken»t-
^ nist bringen , empfehlen wir uns bestens.
! Ferd . Pfeifer  u . Comp,

stk a g o l d.

^ Fensterglas in Kisten oder Tafeln,
! Älnsdaci - zieflel,
l Spiegel mit und ohne Rahmen,

Wirthsgleiser aller Gattung,
j Diamante mit gutem Schnilt und ganzem
j Korn cmpflebik
> Gottfried Butz . Glaser»

! Ältenstaig.
^ Turr -Verein.
' Am  zweilei , Christ¬

feierrag wird u> der
! Traube ein

j Weihnachtsbaum
! veranstallet . wozu freund-
l lichst eingeladen wird.
> Gaben hiezu im Weclh von ilstudesteiis

24 kr., welche nachher unter die Geber
wieder verloost werden , können bei dem
Unterzeichnete» oder im VercinSlokal abge-
geben werden.

Der Vorstand.

2j ' K » p p i n g e n.
Oberaiitts Hereenberg.

Eine » znm Schlachten tauglichen fetten
Faire » bal zu verkaufen

Jac . Levnhardk Binders
Wittwe.

N a g v l d.
Am Dienstag den 27 . d.,
lam JvhaiineSfeierkag)
Nachmittags 1 Uhr,

werden cirka 30 Stück Mnllerschaie,
, , 20 „ Hammellämmec n.
„ 12 „ Kllberlämmcr

au den Mcistbictendeii im Adler hier ver-
kaufl , wozu Liebhaber emladct

Gottlieb Köhler.

Lj» Hvfgnt Roß rücke ii bei Bcrncck.

Schäfer - und Viehwärter-
Gcj'uch.

Erster kann so¬
gleich, letzter bis

^Weihnachten gegen
»angemessenen Lohn

dem Unterzeichneten ciiilreteii.
Gulspächter A. Köhler.

21^ K nppi  ii g en,
Oberamls He--ii' nberg.

Ein einspänniger , eiserner Wagen , gut
erhallen , ist zu verkaufen. Zn erfragen bei

Hm 'chwirlh Bersteche r

2j ' Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Ilnicrzeichnerec bal 12 Klafter Kübler-
nnd Schindelhoiz zu verkaufen.

Ebret ,
znm Adler.

2 !v Ebershardt,
Oberamls Nagold.
Einen Scpilndhandwerks'

zeug hat zu verkaufen
Fr . Weick.

E b h <r u s e n.
Für de» unglücklichen I . G - Walz,  dem die

Hand abgenommcn werden mnßte, ist uns zuge¬
kommen : Von G - W - in A. D . 30 kr., A. N-
in A. 1 K., Kr . 1 fl., W . 30 kr-, N. R - in N.
1 fl. 30 kr., St . 30 kr., L. 12 kr., H. 36 kr.,
E- K- in R. 24 kr-, Haitcrbach1 fl., W. 45 kr..
St . in R . 1 fl- 48 kr. Durch Hrn . Dekan Fr ri¬
tz ose r in Nagold : P . G . 24 kr., Frau Kies
>8 kr.. Fr . Bl . 12 kr., I . Mart . E. 12 kr.,
OAm - B - 24 kr., Leims. Harr 24 kr-, Zimmerm.
B . 30 kr., Kaukm. K. 1 fl. 45 kr-, F . S . durch
Kaufm . G . 1 ff. 10 kr.

Herzlichen Dank und Gottes reiche Vergeltung
den freundlichen Gebern!

Um weitere Beiträge für den noch immer lei¬
denden Watz und seine bedrängte Familie bitten
vertrauensvoll

Pfarrer Roller,
Schultheiß Nicttzmüller.



F r u ch t . P r e i j e.

Frucht-
gatiu » ge » .

Dinkel , alter
neues

Kernen
Haber
Gerste
Watzcii
Roggen
Bobiie»
Erbsen
Linsen

Nagold, Alten staig, Freudenstadt, Ealw, Tübingen, Heilbronn,
17 . Dezbr . 1864. 14 . Dez . 1864. 10 . Dez . 4864. 7 . Dez . 4864. 9 . Dez . 4864. 47 . Dezbr . 4864.

fl. kr . fl. kr . fl. kr. fl. kr . fl. kr. fl. kr. fl. kr . fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. ff. kr . fl. kr. fl. >r. fl. kr. ft . kr. fl- kr.
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Niktualien -Preile.
0!ag»ld. Alte»»

Lfd. staig.
Aüldlleischbesseres 12 kr. 12  kr.

dlo. qerittgereS— ^
Kalbüeisch . . . 10 S,,
Tchweiile^eisch

ib ^ ezogen . . 12 .. 1»
unabqezoqen . 13 .. IS ..

8 Pf . Kenienbr . « SS . .
8 , , Mntclbro » . 2S „ — „
8 Schwarzvr . . IS .. — ^
1 ^ r.-WecküS. 2 Q. « Lth. r Q.
1 Pfu Id Butter kostet 24 kr.
t „bichmalz 28  kr.
i .. Schweineschmalz so kr.
S Eier für . . . . . . 8 kr«

T il g e s - N e n i g k e i t e n.
Der Hundestand in  Württemberg  betrug nach amtlichen

Erhebungen im Jahre 1803 47,897 , im Juli 1864 48,783 Stück.
Stuttgart.  Eine Königliche Verordnung vom 14 . Dez.

beruft die vertagten Stäube auf Mittwoch den 28 . Dez ? wieder
zusammen.

Stuttgart,  lieber den Empfang der Schwarzwälder Ei-
senbahndepntatioii bei Hru . v . Barnbüler erfahren wir aus guter
Quelle weiter noch Folgendes : Der To » , in dem die Unterhal¬
tung geführt wurde , soll ein ganz vertraulicher und zwangloser
gewesen sein. Die Herren saßen um einen runden Tisch und be¬
sprachen so das Nöthige . Hiebei soll Hr . v . Varnbüler gar kei¬
nen Hehl daraus gemacht haben , wie sehr ihm die Tübinger
Versammlung wider seinen Sinn gegangen sei , weil sie ihn na¬
mentlich in den schwebenden diplomatischen Verhandlungen mit
Preußen und Baden gcnirt hätte . Bezüglich der Priorität tranS-
spirirte , daß es zunächst im Sinn der Negierung liege , die
Schweizerbahu,  d . i. Horb — Notkweil — Tuttlingen zu
bauen . Diese Bahn könne als gesichert betrachtet werden . Auch
darüber sprach sich Se . Excellenz aus , daß unter seiner Verwal¬
tung das bisher beliebte bruchstückweise Baue » nicht länger prak-
ticirt , sondern die ganze Linie auf Einmal in Angriff genommen
werde . (N . Tgbl .)

Stutgart,  15 . Dez . Wie wir hören , ist̂ der mir so be¬
deutenden Summen entwichene Postpraktikant Hoffman » in Havre
verhaftet worden . Er soll noch 30,000 Fr . bei sich gehabt ha¬
ben . tD . V .)

Die Schwurgerichtssitzungen in Tübingen  für das vierte
Quartal begannen am 12 . Dez . Der erste Fall betraf die An-
klagcsache gegen den vcrmöglichcn , sonst gut prädizirten früheren
Gemcinbepflcger G . Hcinzelmaun von Unterensingen . OA . Nür¬
tingen , welcher wegen fortgesetzter Restfetznng und Nechnnngs-
fälschung zu einer aus der Festung zu erstehenden Arbeiishans-
straft von 8 Monaten und in alle Kosten vernrtheilk wurde . —
Die beiden andern Fälle , einer wegen versuchten Todtschlags,
der andere wegen Restfetznng und Rechuuugsfälschung , mußten
wegen Nichterscheinens von Zeugen auf die nächste Quartals-
sitzung verschoben werden.

Eßlingen , 44 . Der - ( Schwurgericht .) Der Schwurgerichtshof.
verstärkt rurch 2 weitere Richter , nämlich die beiden Herren Obcrjusttz»
assefforen Schweickharvt und von Breitschwert , dokumentirt hiedurch , daß
es sich um einen „ Mord " handle . Die Räume des Saals sind gefüllt,
auch ist Seitens deS K . Justizmistcriums Herr Oberjustizrath Äöstlin an¬
wesend . ^ ^

Der Angeklagte ist der 56 Jahre alte Bauer , Bäcker und Gassen-
wirth , Johann Gottlob Vögele  von Schaffhausen , OA - Böblingen , dem
der Gemeinderath und das dortige Pfarramt das Zcugniß gibt , daß er
ein brutaler , roher , wollüstiger , sittlich verkommener Mann sei , der we¬
der an Gott noch an den Teufel glaube , jähzornig und bösartig , so daß man
ihn stets gefürchtet habe . Sein freies Vermögen soll 15,000 fl . betragen,
während cS nach Angabe des Angeklagten selbst ca . 22,000 ff. beträgt.
Uebcr das Leben und Wirken des Angeklagten beträgt der Anklageakt,
der mit außerordentlicher Gründlichkeit zusammengestellt , 18 Bogen , aus
welchem ich kurz Folgendes hervorhebe.

Im Jahre 1831 vcrheirathete sich der Angeklagte mit 23 Jahren.
Er war damals schon roh und bösartig , denn ein Zerwürfniß mit seinem
Vater , den er thätlich mißhandelte , trug er demselben noch nach dessen Tode
nach . Allein er war fleißig und ein praktischer Geschäftsmann und brachte
mit seiner Frau ein ordentliches Vermögen zusammen . Die Ehe war
keine glückliche , denn neben seiner Frau unterhielt er noch mit anderen
ein unerlaubtes Vcrhältniß , und sein HauS war dadurch häufig ein Hans
des Scandals . Die Frau wurde im Jahre 1840 von ihm einmal so lange

gepeitscht , bis seine Kräfte ihn verließen , wofür er zu 3 Wochen Gefäng-

niß verurtheilt wurde . Im Jahre 1841 erhielt er wegen Todcsdrohung
derselben 1 Monat Gcfängniß . Obgleich die Scheidungsvcrhandlungeiz
dieser Ehe längst cingcleitet , wurde sie endlich im Jahr 1843 vollzogen:
AuS vieler Ehe waren 6 Kinder entsprossen . Der Angeklagte heirathete
nun alsbald seine Magd , mit der er aber ebenso wenig glücklich lebte,
ja mit welcher sich gleiche Scenen wie bei seiner ersten Frau häufig wieder¬
holten ; trotzdem harrte sie bis jetzt aus . Da nahm er die Anna Barbara
Hagcnlochcr  von Deufringen in seine Dienste und alsbald entstand
mit dieser ein förmliches - Verhältniß , wie wenn seine Frau gar nicht da
wäre . Es wiederholten sich Mißhandlungen der Frau und Kinder , Scan-
dalgeschichtcn mit der Magd , die übrigens sich sonst gegen die Frau ordent¬
lich benahm , daß man ein ganzes Scandalgeschichtbuch hierüber schreiben
könnte . War die Hagcnlochcr fort so holte er sie stets wieder , ja er ge¬
stand , ohne sic nicht leben zu können . Da aus der zweiten Ehe ebenfalls
4 Kinder entsproßt waren , so läßt sich die in diesem HauS herrschende
Korruption leicht denken ; umsomehr , da der Angeklagte neben der Hagen-
locher auch noch andere verbotene Liebesverhältnisse unterhielt . Die Fol¬
gen des Umgangs mit der Hagcnlochcr waren die Geburt eines Kindes
im Jahr 1859 , das aber todt zur Welt kam . 1862 trat endlich dieselbe
bei dem Angeklagten aus . Als er sich aber an einem Fuße verletzte,
wollte er sich von Niemanden als ihr pflegen lassen und so kam sie wieder
ins Haus . Jedoch ging sie an Martini nach Weil der Stadt und kam
dort zu Dr . Beuerle in den Dienst . Der Angeklagte äußerte gegen
seine zweite Dienstmagd schmerzerfüllt , daß die Hagcnlochcr ein so sau¬
beres Weibsbild sei , die eS Jedem anthun könne , daß man von ihr nicht
mehr loskommc und daß sic auch ihn bezaubert habe . Die Hagcnlochcr
aber schien nun den 18jährigcn Umgang mit dem Angeklagten satt zu
haben und ließ sich in ein Verhältniß mit einem Bauern Erhardt von
Deufringen ein , das so weit gedieh , daß dieselbe am 15 . Oktober d. I.
als dessen Braut zum crstenmalc hätte sollen proklamirt werden , da die
Hochzeit aus den 15 . Nov . bestimmt war . ( Forts , f. )

Nachschrift . Vögele  wurde zum Tode verurtheilt.

In Remagen  jRheinprenßen ) starb ein alter emeritirter
Geistlicher in großer Dürftigkeit ; die Verwandten wollten die be¬
denkliche Erbschaft ausschlagen und ihn auf Gemeindekosten be-
grabe » lassen ; der Hauswirtb des Verstorbenen rieth ihnen drin¬
gend ab und sagte : Suchet ! — Sie suchten und fanden sorg¬
fältig versteckt — baare 28,000 Thaler.

Wien,  9 . Dez . Es wird versichert , Rußland , unterstützt
von Frankreich und England , betreibe in Berlin und Wien das
Zustandekommen eines Kongresses,  der Nordschleswig den
Dänen , Süd -Schleswig und Lauenburg den Preußen geben so!!.

Wien.  Als Hr . v . Schmerling am Freitag im Begriffe
war , in den Sitzungssaal sich zu begeben , begegnete ' ihm im Eor-
ribor Staaksrath v. Wydenbrugk , der dem Minister scherzhaft die
Worte znrief : „ Guten Morgen , Excellenz , schon wieder zum Ge¬
fecht ? — „ Ja " , erwiderte Herr v . Schmerling , „sich hinsetzcn,
um sich Grobheiten sagen zu lassen — das nennt man ein Ge¬
fecht ?"

Das 2 . Deutsche Bundesschießen  wird nächstes Jahr
in Breme»  gehalten werden und am 16 . Juli anfangen . Das
Lentralkomite hat drei Aufrufe erlassen 1) an die deutschen Schü¬
tzen , 2 ) an die Deutschen im Auslande , 31 an die Schweizer
Schützen , daß sie zahlreich Theil nehmen.

In Rom soll ein Komplott gegen das Leben PiuS IX,,
des Cardinals Antonclli und Franz II . entdeckt worben sein.
Drei Brüder Bassi sind verhaftet.

Eine Frau in Momercy ( Mexiko ) Namens Josepha Eastro,
hat 36 Kinder geboren , welche alle noch am Leben sind und in
derselben Grafschaft wohnen . Die ersten 20 waren Zwillinge
und zwar jedesmal ein Knabe und ein Mädchen , die 16 sväkern
kamen einzeln . Wenn die Familie beisammen ist , verzehrt sie
zum Mittagsmahl ein halbjähriges Kalb und einen Sack Bohnen.

Die Stadt Newyork  wurde am 25 . Novbr . Abends dnrch

die Entdeckung einer Verschwörung , die Stadt in Asche zu legen,



in furchtbare Aufregung versetzt . Zwischen 8 und 9 Uhr brach
in 8 großen Gasthöfen , mit denen 2 Theater verbunden sind,
und in Barnmns Museum , welches mit Frauen und Kindern an¬
gefüllt war , Feuer aus . Unbekannte Personen hatten Zimmer
in den Gasthöfen gemiethet , Phosphor und andere leicht brenn¬
bare Dinge unter und in die Betten gelegt und augczüudct und
dann , nachdem sie die Thören geschlossen , das Haus verlassen.
Offenbar sollte das Feuer an allen Orten zu gleicher Zeit aus-
brechen , doch blieb aus einer noch nicht erklärten Ursache ein
Zwischenraum von l ' /r Stunde zwischen dem ersten und letzten
Versuche . Die Brandstifter hatten aber eine schlechte Wahl ge¬
troffen ; denn die großen Gasthöfe haben alle ihre eigenen Brand - !
spritzen und Löschwerkzeuge und konnten das Feuer schnell bewäl¬
tigen . Wahrscheinlich haben südstaatliche Emissäre die Hand im
Spiele gehabt . Vor Kurzem hatte ein Nichmonder Blatt gera-
then , als Vergeltung für die von dem General Sheridan im
Shenandoathale verübten Barbareien die Städte Ncwyork und
Boston in einer stürmischen Nacht an zwanzig Stellen in Brand
zu stecken. Möglich .ist auch , daß eine Bande von Spitzbuben
die Idee aufgegriffen und zum Zwecke von Plünderung ausge¬
führt hat . M

Verlust und Gewinn
(Fortsetzung .)

„Wir werden wieder glücklich werden , gebt Acht !" entgegnete
daS junge Mädchen . Aber sie brach , als ob sie schon zu viel ve >-
rathen , geheimnißvoll ab und ging heute eher nach Hause , als sonst.

Wie bangte , wie hoffte das Mädchen einer Antwort ent¬
gegen ! Endlich ging eine solche ein . Hastig erbrach sie das
Siegel eines Schreibens , das ihr der Postbote schon zufällig
auf der Straße einhändigte . Man schrieb , daß der Sohn des
Hauses binnen Kurzem nach dorten kommen , die Sache in
Augenschein nehmen und nach dem Befinden die nöthigen Schritte
thun würde.

„Also neuer Aufschub ! Sie calculiren und rechnen, " jammerte
sie für sich, „ und darüber geht der greise Vater zu Grunde !"
Es war ihr unmöglich , heute den Vater zu besuche» . Sollte
er auf ihrem Antlitz ihre scheiternde Hoffnung lesen ? Ein sol¬
cher Besuch war ja des Gefangenen einziger Trost und erst
am andern Morgen fand sie dazu die nöthige Ruhe und Fassung.

Einige qualvolle Tage waren vergangen . Clara saß emsig
nähend an einer Arbeit und sann darüber nach , welch ' lauge Zeit
im kaufmännischen Verkehr „ binnen Kurzem " sei , da klopfte es
an die Thür und ihr Antlitz übergoß sich mit Glut . Es mußte
der Fremde sein , denn das Klopfen jedes ihrer wenigen Bekann¬
ten hatte seine eigenthümlichen Merkmale , die dem feinen Ohr
des jungen Mädchens nicht entgingen . Und in der That , cin,^
Fremder trat ein . Clara hatte sich einen langen , kalt aussehe » -^
den Geschäftsmann gedacht und war nicht wenig überrascht , als
ihr ein zwar beinahe unansehnlicher , aber doch feiner , scharfbli¬
ckender Mann entgegentrat , ans dessen etwas verwachsenen Schul¬
tern sich ein Antlitz wiegte , das ausgebildete Intelligenz und doch
wiederum eine gewisse vertrauenerweckende Zuthunlichkcit verrielh.
Sie fand daher bald ihre Fassung wieder und hieß ihn mit A>ß
tigkeit willkommen.

Das dürftige Meublement , aber nocb mehr das bescheidene,
schöne , zart und sinnig ausschende Mädchen schienen auf den
Fremden , der schon gegen vierzig Jahre zählen mochte , großen
Eindruck zu machen . Er berührte die Differenz in schonender
Weise , sprach von dem kleinen Städtchen , den frühern Verhält¬
nissen des Vaters , von seiner Absicht , in der Umgegend einige
Geschäfte zu machen und rückte so vertrauenerweckend dem in
Zittern und Bangen vor ihm sitzenden Mädchen auf seinem Stuhle
näher , daß sie die glückliche Hoffnung schöpfte , und keinen Au¬
genblick mehr zweifelte , der Sohn des fremden Handlungshauses
würde gütig an ihr handeln und die sofortige Befreiung des Va¬
ters anordnen.

Herr Gebhard , so hieß der Kaufmann , versprach , am näch¬
sten Tage auf diesen Gegenstand ausführlicher einzugehen , bat
aber Clärchen , noch nichts über die Gründe seiner Anwesenheit
im Städtchen laut werden zu lassen , auch dem Vater noch seine
Absicht zu verschweigen . „ Unternehmungen dieser Art, " sagte er,
„gehen nicht so rasch , als man hofft und wünscht . Es gibt da¬
bei immer noch einige Formalitäten zu beobachten , die ihre ge¬

hörige Zeit erfordern . Doch morgen komme ich wieder und ich
hoffe , ich werde Ihnen dann noch willkommener sein als heute ."

Herr Gebhard ergriff dabei die zarte Hand des Mädchens
und blickte voll Tbeiluahme in die schönen blauen Angen , deren
seidene Wimpern Clärchen Niederschlage » mußte . Die Freund¬
lichkeit des fremden Herrn Halle etwas Beklemmendes für sie.

In sicherer , glücklicher Hoffnung brachte sie den Abend , die
Nacht und den näcvsteu Morgen zu. Es war schon eilf Uhr,
als es wieder an ihre bescheidene Wohnung , die im ersten Stock
eines Häuschens der Vorstadt lag , klopfte und Herr Gebhard in
großer Eile erklärte , er müsse die Angelegenheit des VaterS noch
um einige Stunden ansschieben . Ein dringendes Geschäft zwinge
ihn , eine » Ausflug auf das Gut eines nahewohnenben Geschäfts¬
freundes zu machen . Sollte er erst gegen Abend znrückkommen
könne » , so mochte ibn Clärchen nur nicht mit zu großer Unge¬
duld erwarten , er würde sich ganz bestimmt noch vor Sonnen¬
untergang einfinden.

Clärchen brachte bange Stunden zu . Im Tone des Herrn
Hebhard hatte etwas so Befremdliches gelegen , das ihr fast jede
Hoffnung rauben wollte . „ Und bedarf es dieses Aufschubes ? "
sagte sie. „ Warum zögert er ? Kann ich andere Bedingungen
bieten , als die Schuld nach und nach durch den Erwerb meiner
Hände und vielleicht durch ei» neues Unternehmen , das der Va¬
ter beginnen will , abzuarbeile » und zu tilgen ? "

Tie Sonne war schon nntcrgegangen , als Herr Gebhard
wieder erschien . Ec mußte bei seinem Geschäftsfreunde eine gute
Aufnahme gefunden haben . Er war in heiterer Laune , geröthet
und gcsprächsam . Mit einer sonderbaren Vertraulichkeit begrüßte
er Clärchen , als diese sei» Kommen ans der Stiege gehört hatte
und ihm schon entgegengeeilt war . „ Nun , Herzenskind, " jagte
er , „ Jetzt will ich aufrichtig zu Ihnen reden ." Er nahm einen
Stuhl , rückte zu Clärchen heran und drückte sie , da sie zögerte,
auf einen andern Sessel neben sich. „ Sehen Sie , liebes Clär¬
chen , das wird sich schon machen , wird sich schon machen . Nur
— nur — ha ! ha ! Was das für ein verwünschtes Nest ist , in
dem Ihr hier wohnt — ein recht verdammtes Nest und gar nicht
Mhrer würdig , liebes Clärchen !"
l Clärchen fand die Stadl so unfreundlich nicht . Herr Geb-
jhard zog seine etwas verwachsene Schulter noch höher , als sie
war , und erging sich in allerhand Spässen über die philisterhaf¬
ten Entdeckungen , die er bei seinen Wanderungen durch das ein¬
fache Städtchen gemacht haben wollte . „ Sie müssen von hier
fort, " schloß er endlich.

„Fort ? " sagte sie. „ Mein Vater will hier ein einfaches,
kleines Geschäft begründen ."

„Kann sein ! Ganz gut ! Ganz gnt ! Das kann er . . Aber
«Sie , liebes Clärchen , Sie — was Sie für ein schönes Händchen
>habe » , zum Küssen , wahrhaftig znm Küssen — "

Clärchen zog die Hand zurück. Es war dunkel in ihrem
Stübchen geworden . Sie fürchtete sich vor den Blicken des Man¬
nes , der in der That ihre Hand nicht eher freiließ , als bis er
sie geküßt hatte.

„Sie müssen fort von hier, " wiederholte er . „ Sie müssen
in einer größer » Stadt wohnen . Sie haben so viel Bildung —
Ihr Brief , ja , ja , Clärchen , Ihr Brief an unser Haus hat mirS
angethan . Papa , sagt ' ich , was quälen wir den armen Mann!
Ich muß ohnehin den Gutsbesitzer Natroff besuchen . Dann steig
ich in O — ab und lasse den Mann aus dem Loch und die 800
Thaler schreiben wir in den Schornstein . Ha , ha ! Falls näm¬
lich — Clärchen ! Ja , ja , Clärchen , Sie haben Angen wie Ver¬
gißmeinnicht . Wie ich Ihren Brief gelesen , dacht ' ich : Da»
Mädchen ist gebildet und gewiß auch sehr hübsch , und richtig,
ich komme , sehe , und sehe einen Engel . Clärchen , Sie kommen
in die Stadt . Ich sorge dafür . Unsere Stadt ist groß . Da
findet sich schon ein Platz , wo ich recht oft und ungestört in Ihre
wunderschönen Augen schauen kann ." (Forts , s.)

— Damit dem Leser die freie Aussicht ins neue Jahr nicht
getrübt wird , theilcn wir ihm das in Rußland gebräuchlichste
Mittel mit , gefrorne Fenster  aufzuthauen . Man taucht einen
Schwamm ins Wasser , in welchem man Kochsalz aufgelöst hat
und wäscht die gefrornen Stellen . In wenigen Minuten sind sie
vom Eise frei und das Wasser abgelaufen ._ .
Druck und Verlag der <L. W. Zaifer 'schen Buchhandlung. Siedattidn: Hölzle.


	[Seite 437]
	[Seite 438]
	[Seite 439]
	[Seite 440]

